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ie Dauzrzer Zeitung erſcheiut tägl 


Beflellwut.t werden in der Erpedition (Gerbergaſſe 
nt bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


ich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


und Feſtinze, zweimal, am Montage nur — 5 ne — 
und aus⸗ 


Mittwoch, 


ee eee 
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Paris, 24. Mai. Der „Moniteur“ zeigt an, daß der 
Kaiſer am Sonnabend den Freiherrn v. Beuſt in einer be⸗ 
ſonderen Audienz empfangen hat. Aus Algier vom 20. 
wird gemeldet, daß die Cavallerie des Generals Deligny 
am 16. einen erheblichen Erfolg gewonnen habe, 

Paris, 24. Mai. Am 4. Juni wird der Hof nach Fon⸗ 
tainebleau überſiedeln. — Freiherr v. Beuſt hat nach dem 
„Abend⸗Moniteur“ heute Morgen ſeine Rückreiſe nach London 
angetreten. — Wie die „Patrie“ erfährt, ſoll die Diviſion 
Bourbaki nach Algier abgehen. — Aus Algier vom 22. d. 


meldet man den Tod des Herzogs von Malaloff. 
Politiſche Ueberſicht. ü 

Das officidfe Pariſer „Pays“ bringt zwei ſehr heftige 
Artikel gegen Preußen und Oeſterreich. Preußen — heißt es 
darin — wage nicht zu ſagen, was es will Oeſterreich ſei 
ebenfalls ganz unverſtändlich. „La France“ bleibt dabei, die 
Befragung der Herzogthümer zu vertheidigen. 

Ueber die beiden telegraphiſchen Ueberraſchungen, welche 
uns der geſtrige Tag brachte, fehlt heute noch jede weitere 
Aufklärung. Was das ſehr unwahrſcheinlich klingende Wie⸗ 
ner Telegramm der „Spen. Ztg.“, welches auch die „Bresl. 
Stg.“ und das „Frankf. Journ.“ erhielt, betrifft, ſo ſagt die 
„Nordd. Allg. Gig.“ nur, man müßte „über dieſe einſtweilen 
durchaus unbeſtimmten Nachrichten nähere Details ab⸗ 
warten.“ Die „Krzztg.“ hält es „für kaum denkbar, daß 
England und Frankreich ſo weit einig ſind und daß das Lon⸗ 
doner Cabinet ſolch einem Vorſchlage, wenn das Tuilerien⸗ 
Cabinet ihn gemacht, ſchon zugeſtimmt hätte.“ Die „Wiener 
Preſſe“ vom 23., alſo von demſelben Tage, an welchem das 

elegramm an die „Spen. Ztg.“ geſchickt wurde, behauptet das 
Gegentheil von demſelben. Sie ſagt, England und Frankreich 
hätten ich zu einem Vermittelungsvorſchlag geeinigt, nach 
in dem ſie Perſonalunion und Befragung der Herzogthümer 
„m irgend einer Form“ beantragen würden. 1 f 
erner enthält die Wiener „Preſſe“ von demſelben Tage 
aus Berlin folgendes Telegramm: „Der engliſche Geſandte 
Herr Buchanan hatte vorgeſtern eine Conferenz mit Herrn 
v. Bismarck. Es handelte ſich um die Förderung der Ange⸗ 
legenheit des Eidercanals durch die Regierung, welche die 
Vorauslagen übrrnommen hat. Nachmittags hatte Buchanan, 
nachdem er 8 ſeiner Regierung eingeholt, eine 
wei exredung mit Bismarck, wobei engli e⸗ 
der abe erg eee n 
ale unberechtigt auf das ſtärkſte betonte.“ 
Auch über das zweite Telegramm (der, Augsb. Allg. Z.“), 
daß der Kaiſer von cn ſich entſchloſſen habe, die Rechte 
nähe Site, Die wen Lage werke oh über de 
nähere . en Ta ie 
— Huf bringen, ge werden wohl über Be 
ervortagendes Intereſſe nimmt noch immer die Arnim⸗ 
che Adreſſe in Anſpruch. Diejenigen Saban welche der 
deinun d i gen. 8 
Weit He „ ‚Sie könnten ſich an dieſer Kundgebung ohne 
E — betheiligen, möchten wir heute auf die untenſtehende 
rklärung des Grafen Schwerin hinweiſen, welche vielfache 
Billigung findet. So ſagt die Berliner „Ref.“: „Wir machen 
in dieſem Schreiben beſonders auf den Grund aufmerkſam, 
den Graf Schwerin zwar, da er ſelbſt Abgeordneter iſt, nur 
beſcheidentlich beiläufig anführt, der uns aber als ein ganz 
weſentlicher erſcheint. Das Volk hat, ſeitdem und ſo lange 
noch Preußen ein Verfaſſungsſtaat iſt, zu ſeinem Könige in 
politiſchen Fragen nur durch ſeine conſtitutionelle Ver⸗ 
tretung zu ſprechen, durch das Abgeordnetenhaus. 
— der nothwendige Gegenſatz zur Miniſterverantwort⸗ 
— der König vertreten durch die Männer ſeines Ver⸗ 
Eine fegt Volt durch die des jeinigen. Giebt man das 
day 2 ch ni auf, ſo wird man die Innehaltung des An⸗ 
Ah verlangen können. Wer die Adreſſe unter⸗ 


dem Markenſyſtem. 


* Conſumvereine uach 


or Schluß.) 
. lungen des Berliner Vereins, welcher 
übrigens er fan Nalanges des berater nel 
brigens er An * vorigen Jahres beſteht und nur mit 
einer kleinen sr don Mitgliedern anfing, haben wir er⸗ 
ſehen, daß derſelbe in den erſten acht Monaten einen Reine 


Ablimannn. Dieſer bleibt Eigenthümer der Waaren 
tblieferung; 1 g 
ſunellren nr verfehlte Dispoſitionen ꝛc. treffen ihn allein; er 
bein hat für Lager und } - 
is auf einen verſchwindend kleinen Theil zu tragen. 
Die Schwierigkeiten, welche der Bildung von Con⸗ 
ſumdereinen in großen Städten entgegentreten, ſind bei 
dieſer Organiſation alſo überwunden. Sie gewährt aber 
auch noch beſondere Vortheile. Nur bei dieſer Organiſation 
8 für eine Genoſſenſchaft die Möglichkeit gegeben, die 
— — aller Lebensbedürfniſſe ohne Ausnahme zum 
egenſtande ihrer Wirkſamleit zu machen. Welche Fonds 
Bauch ein nach dem bisherigen Syſtem organiſirter Conſum⸗ 
(Wein zur Beſchaffung von Brod, Fleiſch, Landesproducten 
5 ehl, Kartoffeln, Butter ꝛc.), Colonialwaaren, Manufaktur⸗ 
nudten, Brennmaterialien u. [. w. u. ſ. w.? Ein auf dem 
de Syſtem organiſirter Verein hat nur nöthig, mit den 
ich lenden Gewerbetreibenden Verträge zu ſchließen, um ziem⸗ 
N ſieh de gleichen Vortheile zu erzielen. Dabei tritt er den be⸗ 
chte Gewohnheiten, den nothwendig zu nehmenden Rück⸗ 
nen möglichſt wenig zu nahe; er ſchließt ſich denſelben 


fehlt noch jede 


) 


FE Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser. 
1 N Juſerate nehmen an: in Berlin: gen 
N & Hort: 9. Later in Hamburg Selene & Bogler, I Fran; 

furt a. M.: Zäger’fche, in Elbing 


d⸗Ausgabe. 


„ auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Netemeder, in Leipzig: Fllen’ 


: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdig. 


ſchrieb, hat den Wehmeier's und allen ihren Nachfolgern im 
Loyalitätsfrack Recht gegeben und iſt in ihre Fußtapfen ger 
treten. Wenn nun gar, wie in Breslau Herr Laßwitz, Abge⸗ 
ordnete ſelbſt das thun, ſo haben ſie außer der Annexion, der 
ſte erſt mündlich, außer dem Frankfurter Proteſt mit dem Herzog 
Friedrich, dem fie dann ſchriftlich beitraten, drittens und letz⸗ 
tens mit der Arnim ſchen Adreſſe, die alles Beides und noch 
einiges Andere will, ihre eigene Abdiecation unterſchrie⸗ 
ben. Es mag vielleicht nicht ganz in das fee eee 
der Partei paſſen, wenn eine Zeitung das einem Abgeordneten 
Pike: ins Geſicht ſagt; aber nachdem Graf Schwerin dieſen 
Einwurf augebeutet, iſt es immer beſſer, wenn das Wort aus 
der eigenen Partei heraus voll ausgeſprochen wird, ehe ſeine 
bittere Wahrheit einſt im Abgeordnetenhauſe von der Gegen⸗ 
ſeite her der ganzen Partei zu hören gegeben wird. Meint 
das Volk, es ſei an der Zeit, daß man fete Meinung nun 
höre, fo verlange es in Maſſenpetitionen die Einberufung 
des Landtages. 

So ſagt auch die „Köln. Ztg.“: „Daß eine energiſche 
Wahrung der preußiſchen und deutſchen Intereſſen die Tren⸗ 
nung Schleswigs und Holſteins von Dänemark erfordert, hat 
bereits die preußiſche Landesvertretung erklärt. Daß 
augenblicklich aber das einzige Mittel zur Erreichung dieſes 
Zieles nur das Selbſtbeſtimmungsrecht der Herzogthümer ſein 
kann, das ſagt die Adreſſe nicht. Daß das preußiſche Volk 
Opfer nicht ſcheut, um ein hohes Ziel zu erreichen, dafür lie⸗ 
fert die geſammte preußiſche Geſchichte Beweiſe; daß aber 
nur die ordentliche Landesvertretung ſie zu bewilligen im 
Stande iſt, das ſagt die Adreſſe nicht. Und hier iſt der Punkt, 
auf den es hauptſächlich ankommt. Wünſcht die Regierung die 
Stimme des Landes zu hören, nun, ſo berufe ſie die Landes⸗ 
Vertretung.“ : 


In dieſem Sinne haben wir uns von vornherein der 
Arnim [hen Adreſſe gegenüber ausgeſprochen. Daß dieſe 
Auffaſſung die richtige iſt, beweiſt auch beſonders die jetzt 
berogrire ene Haltung der Dffizidfen. Die „Nordd. Allg. 
Ztg. enthält in ihrer legten Nummer einen ganzen Leitarti- 
kel, in welchem fie die Namen der Unterzeichner der Arnim'⸗ 
ſchen Adreſſe „wiegt“ und findet, daß dieſelben ſehr ſchwer 
wiegen und dadurch die große Zahl vollſtändig erſetzten. Die 
30,000 Unterſchriften — meint fie — beweiſen, „wie tief der 
Gedanle der Arnim'ſchen Adreſſe das Herz des preußiſchen 

auptſache: 


Volkes durchzieht.“ Und d kommt die Haupt er 
n- 


ern Werth als die gleichartigen Kundgebun⸗ 
1 der organiſirten Parteien, wo, nachdem der 
Führer den erſten Sprung gethan, die geſammte Heerde ſich 
ihm kopfüber und blindlings nachſtürzt.“ Das alſo iſt die 
Hauptſache; dieſe Adreſſe wird ausdrücklich den anderen ge⸗ 
genübergeſtellt und ihr ein höherer Werth beigelegt. Der 
Gedanke der Theilung Schleswigs, „welcher tief das Herz 
des preuß. Volks durchzieht“, ſoll einen höheren Werth er⸗ 
halten, als die anderen derartigen Kundgebungen! 
Dien „Hamburger Nachrichten“ wird aus Kopenhagen 
beſcheben daß der in der nächſten Sitzung der Conferenz 

orzulegende däniſche Vorſchlag vermuthlich darauf hinaus⸗ 
chen werde, daß ein förmlicher Waffenſtillſtand abgeſchloſſen 
werde, unter der Bedingung, daß, als Aequivalent ür die 
Nichtbenutzung der günftigen Jahreszeit ſeitens der Dänen, 
Jütland von den Verbündeten geräumt werde. 
Mit Bezug auf die letzten Verhandlungen im engliſchen 
Parlament theilt die „Kreuzztg.“ mit, daß Preußen in Jütland 
bereits mit dem 11. Mai ſämmtliche Beſchlagnahmen und 
Contributionen aufgehoben hat. 
Wie die „B.⸗ u. 9.3.“ vernimmt, ſteht Rußland im 
Begriff, auf die päpſtliche Allocution eine Antwort durch 
radicale Umgeftaltung der zur Handhabung des e 
Kirchenregiments in Rußland und im Königreich Polen beſte⸗ 


5 aber hat eine ſolche Adreſſe mehr 


henden Einrichtungen zu geben. Nach den uns bekannt gewor⸗ 
denen Grundzügen der beabſichtigten Reorganiſation ſoll das 
. W in Petersburg für! —— —5 und einer 
in Warſchau für Polen niederzuſetzenden katholiſchen Reichs⸗ 
ſynode übertragen werden, für welche der Kaiſer außer den 

rzbiſchöfen und Biſchöfen auch Mitglieder ſeines beſonderen 
Vertrauens aus der Zahl ſeiner katholiſchen Unterthanen be⸗ 
ruft. Ein Primas der Kirche des Königreichs Polen würde 
aus der polniſchen Prälatur an die Spitze der für Polen zu 
conſtituirenden Reichsſynode treten, natürlich ebenfalls auf 
Grund kaiſerlicher Ernennung. Man bezeichnet in Peters⸗ 
burg bereits den Biſchof von Lublin als den künftigen 
Primaten. 


Einen Schritt weiter! — 
Die Zollvereinskriſis kann nur auf zweierlei Art endi⸗ 
gen. Entweder nehmen die Südſtaaten noch in letzter Stunde 
den Handelsvertrag mit Frankreich an und bleiben im Zoll⸗ 
verein, oder fie ſcheiden aus und der Zollverein redueirt ſich 
auf diejenigen, welche unter allen Umſtänden mit Preußen 
€ 


ehen. N b 
So viel ſteht feſt, Preußen wird und muß die einmal 
eingenommene Stellung unerſchütterlich behaupten. Wir con⸗ 
ſtatiren dies um fo lieber, als Preußen unter den Zollvereins⸗ 
ſtaaten den volkswirthſchaftlich rationellen, für die fernere 
Entwickelung der deutſchen Volkswirthſchaft allein heilſamen 
Standpunkt vertritt, alſo eine Sache vertheidigt, von der die 
künftige Wohlfahrt von Deutſchland weſentlich abhängt. Preu⸗ 
ßen giebt dem künftigen Zollverein zwar die handels⸗ und 
finanzpolitiſche Grundlage. Aber ſie iſt nicht etwa ein Kind 
preußiſch-particulariſtiſcher Intereſſen oder Capricen, ſondern 
hervorgegangen aus der zwingenden Gewalt mächtigerer Um⸗ 
tände, die weit über die Grenzen der preußiſchen Macht⸗ 
phäre hinaus liegen. Die yanbelspolitifcye Umgeftaltingen 
im Weſten Europa's und die immer allgemeiner gewordene 
Einſicht von dem Werth und Nutzen der Handels⸗ und 
Bertehrsfreiheit: Das find die Urheber jener Grundlage, 
welche von Preußen aus dem künftigen Zollverein geboten 
wird. Preußen ſelbſt thut es nur, weil es ſich dem Einfluß 
jener beſtimmenden Momente gar ni mei entziehen kann. 
Preußen hat es daher auch gar nicht in ſeiner Hand, unmit⸗ 
telbar darauf zu influiren, in welchem Umfange der künftige 
Zollverein wieder zu Stande kommt. Das häugt lediglich von 
dem Willen und der Klu der übrigen Zollvereinsſtaaten 
b. Sie müſſen ebenſo wie Preußen einſehen, daß die Durch⸗ 
ührung der Zollreformen, welche der Handelsvertrag mit 
Frankreich anbahnt, eine abſolute Nothwendigkeit find „der 
Niemand le aus dem Wege gehen kann. Wir müſſen des⸗ 
fas die Entſchlüſſe jener Staaten ruhig zur Reife kommen 
aſſen. . 
Aber eine andere Aufgabe haben die Umſtände der preu⸗ 
ßiſchen Regierung vorbehalten, die, wenn ſie don ihr mit der 
erforderlichen Hingabe und Energie erfaßt wird, wobl get" 
werden kann und für die ihr die Unterſtützung des preußiſchen 
Volks und aller Anhänger des volkswirthſchaftlichen Fort⸗ 
ſchritts im übrigen Deutſchland geſichert iſt. 4 
Der Tarif des Handelsvertrags mit Frankreich iſt, trotz 
der anerkennenswerthen Verbeſſerungen, die er herbeiführen 
wird, nur ein Compromiß zwiſchen der bisher im Zollver⸗ 
ein herrſchenden Handelspolitik und der freien Richtung, in 
ie man neuerdings eingelenkt hat. In dieſem Compromiß 
iſt das Alte noch immer ſo vorwiegend, daß man den künfti⸗ 
en Bollvereinstarif noch lange nicht einen freihändleri⸗ 
1 chen würde nennen können. Im Gegentheil! Er ſetzt zwar 
viele und weſentliche Zölle herunter, andere hebt er ganz auf, 
er ändert aber Nichts an dem Prineip, auf dem der ganze 
olltarif überhaupt errichtet iſt. Dice Princip iſt ein ent⸗ 
chieden antifreihändleriſches. enn es will den Han⸗ 
el mit dem Auslande als ſolchen beſteuern. Daher iſt 


2 möglichft enge an. Dadurch wird auch die 


ppoſition gebrochen, welche von Seiten der Gen erbe⸗ 
reibenden aus Furcht vor einer Verletzung ihrer In⸗ 
ereſſen den * zur Beſchaffung guter und billiger 
ebensbedürfniſſe entgegen geſtellt wird. Das Markenſyſtem 
eſtattet jedem Gewerbtreibenden, ſich bei dem Umſatze des 

ereins zu betheiligen. Bedingung iſt nur einmal die voll⸗ 
ichtige Lieferung guter Waaren und dieſe liegt in ſeinem 
Intereſſe, indem ſie die Kundſchaft feſſelt, und ſodann die 

ewährung eines mäßigen Rabatts, für welchen er die Aus⸗ 
leichung in einem lebhafteren Umſatze ſuchen muß und leicht 
inden kann. Nur ſolche Kaufleute und Händler, welche die 
Zeit nicht verſtehen oder durch ſchlechte Waaren, Minder⸗ 
2 5 5 Mindermaß , Vortheile auf Koſten ihrer Kunden 
rſtreben, werden von den Geſchäften des Vereins ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. 

Die Kaufleute werden auch gern einen Vertrag mit ſol⸗ 
chen Vereinen eingehen, denn ſie erhalten eine Anzahl Kun⸗ 
den, bei denen ſie Ausfälle nicht zu befürchten haben, die 
regelmäßig ihren Bedarf entnehmen und prompt zahlen. 

„Soviel für diesmal über die Organiſation der Conſum⸗ 
vereine nach dem Markenſyſteme. Die ſegens reichen Folgen 
der Genoſſenſchaften namentlich für rationelle Hauswirth⸗ 
chaft und Beſeitigung der ſchweren Nachtheile, welche das Ent⸗ 
nehmen der Lebensbedürfniſſe auf Credit für Unbemittelte hat, 
haben wir oft genug hervorgehoben. 

Ueber die weiteren Ziele ſolcher Vereine, wenn: fie erſt 
Wurzel gefaßt haben, ein ander Mal. 


Trichinen. ] Kreisphyſikus Dr. Pinkus in Inſter⸗ 
burg veröffentlicht Folgendes: g 

„Im Dorfe Burbeln, Kirchſpiels Berſchkallen, erlrantten vor 
ungefähr drei Wochen fünf Mitglieder der Familie Kotßelus, beſte⸗ 
hend aus der 46 Jahre alten Frau Kotßelus, zwei Töchtern im Al⸗ 
ter von 22 und 20 und zwei Söhnen im Alter von 18 und 12 Jah- 
ren, ſaſt gleichzeitig und unter ganz ähnlichen Erſcheinungen. Bei 


llen ſtellte ſich Uebelkeit, Magenſchmerzen, Brechneigung und wirk⸗ 
iches Erbrechen, Mangel an Appetit, Kopfſchmerz und Schwindel 
in. Nach wenigen Tagen geſellte ſich bei fortſchreitendem Verfall 
er Kräfte Geſchwulſt imm Geſichte, Schmerzen in den Gliedern, na⸗ 
entlich in den Muskeln der Arme und Beine, hinzu und die Be⸗ 
egungen in den Gelenken wurden durch Schmerzempfindung ge⸗ 
indert, — Erſt vor einigen Tagen wandte ſich die Familie Kot⸗ 
elus wegen ärztlicher Hilfe an mich und fand ich die Frau Kotße⸗ 
us bereits in einem faſt beſinnungsloſen, halb gelähmten Zuſtande, 
ie übrigen 0 0 der Familie, mehr oder minder bedeutend 
rank und über Erſcheinungen klagend, wie ſie oben geſchildert wor⸗ 
en find. Bei faſt allen war eine eigenthümliche Auftreibung und 
teifheit der Muskeln der Arme und Beine wahrzunehmen, au 
lagten alle über Schmerzen und Kratzen im Halſe, welches das 
chlucken erſchwerte und die Stimme belegt und heiſer erſcheinen 
ieß. — Die Vermuthung lag nahe, daß hier eine Vergiftung durch 
ichinenhaltiges Schweinefleiſch ſtattgefunden habe. Ss ermittelte 
ch, daß die Familſe vor ſechs Wochen ein Schwein, eine zweijäh⸗ 
ährige Sau hieſiger Race, geſchlachtet hatte, das ſeit dem Herbſte 
orgfällig, in den letzten Wochen ſogar mit Erbſen gefüttert, doch 
} t recht zunehmen wollte. Pie des Thieres war verrin⸗ 


ert und fiel den Leuten beim Schlachten ein förmlicher Schwund 
es Muskelfleiſches auf welches aber ſouſt eben fo wenig wie das 
Speck etwas Auffallendes, namentlich aber keine weiße Pünktchen 
eigte. Sämmtliche Mitglieder der aus ſieben Perſonen beſtehenden 
amilie, jo wie mehrere andere bei einem Bau beſchäftigt geweſenen 
beute hatten von dem gekochten und zu Bratwurſt verarbeiteten 
Fleiſche gegeilen, aber nur die Mitglieder der Familie allein geuoſſen 
auch von einer Fleiſchräucherwurſt, die etwa vor drei Wochen aus 
dem Rauch genommen worden war, Bei der Unterſuchung des friſch 
aus dem Rauch genommenen Schinkenfleiſches und der Rauchwurſt 
it bloßem Auge und mit einer ſtark vergrößerndeu Loupe tonute 
ichts Verdächtiges bemerkt werden, gleichwohl ließ und läßt eine 
orgfältige Durchforſchung einzelner Fleiſchpartikelchen aus der Wurſt 
wie aus dem Schinken Trichinen erkennen, die in einer ſehr dünnen 
und durchſichtigen Kapſel eingebettet liegen. Die Anzahl der geſähr⸗ 
lichen Thiere, fo groß fie auch erſcheint, d. h. auf eine größere 
Nuala bezogen fein mog, iſt doch relativ, namentlich in der 
urſt, eine geringe zu nennen, fo daß man häufig mehrere Fleiſch⸗ 
partitelchen refultatlos unter das Mikrofkop bringen kann. Wie un⸗ 
zweifelhaft es auch nach den Krankheitserſcheinungen und nach dem 


die allgemeine Eingangs⸗Abgabe Regel, die Zollfreiheit ei⸗ 
nes Artikels Ausnahme im Tarif. Wir werden erſt von 
einem freihändleriſchen Zolltarif reden können, wenn dies 
Princip in ſein gerades Gegentheil umgewandelt, wenn die 
Zollfreiheit Regel, die Zollauflage Ausnahme fein wird. 

Worin beſteht nun die Aufgabe unſerer Regierung, von 
der wir eben ſprachen? Sie kann den für die künftige Ent⸗ 
wickelung des Bollvereins höchſt wichtigen Schritt thun und 
die principielle Aenderung der Grundlage des gegenwärtigen 
Zolltarifs durchſetzen. Sie wird auf irgend einen beſondern 
Widerſtand bei ihren Bundesgenoſſen nicht ſtoßen. Es wird 
dapurch kein irgend wie nennenswerthes finanzielles oder Ge⸗ 
werbſchutzintereſſe in Gefahr gebracht. Denn es iſt bekannt 
genug, mit wie wenig Zöllen wir auskommen könnten, wenn 
nur das Finanzintereſſe bei ihrer 1 ſtellung mitzureden 
hätte. Die Einnahmen von 6—8 Einfuhrartikeln bringen al⸗ 
lein ca. 85 3 der geſammten Zolleinnahmen und anderer 
ſeits ertragen die Hälfte aller bezollten Gegenſtände noch nicht 
2%. Außerdem beſteht ein Theil der in Frage kommenden 
Zölle an der öſterreichiſchen Grenze nicht mehr. Von Seiten 
der Finanzen wird ſich alſo gegen eine ſolche Verbeſſerung 
kein Widerſtand finden. Ganz daſſelbe gilt vom Schutzbedürf⸗ 
niß. Die Producenten der betreffenden Artikel im Inlande 
haben die allgemeine Eingangsabgabe nie als Schutzzoll an⸗ 
geſehen. In einzelnen Fällen mag ſie ſo wirken, aber noth⸗ 
wendig für die inländiſchen Gewerbe iſt dieſe Wirkſamkeit 
nicht. Und ſollten ſich wirklich einige Zölle unter der allge⸗ 
meinen Eingangsabgabe finden, die als Schutzzölle beibehal- 
ten werden müßten, ſo möge man ſie namentlich in den ſpe⸗ 
cialiſirten Tarif aufnehmen. 

Die Aufgabe unſerer Regierung wäre daher folgende: 
Sie hat den künftigen Zolltarif ſo zu vereinfachen, daß in 
demſelben von einer Beſteuerung des Verkehrs und Handels 
als ſolchen nicht mehr die Rede iſt und daß keine Zölle mehr 
in demſelben vorkommen, die aufrecht zu erhalten weder ein 
Finanz⸗, noch ein Gewerbſchutzintereſſe fordert. Zu diefen 
Zöllen gehören außer der allgemeinen Eingangsabgabe auch 
eine Anzahl aus dem ſpecialiſirten Tarif der Abtheilung 2. 

Dieſe Zölle ſind ein ſehr geeignetes Unterhandlungsma⸗ 
terial für Handels Verträge. Was Oeſterreich da⸗ 
mit geboten werden kann, haben wir in einem früheren 
Artikel ausgeführt. Vielleicht laſſen ſich auch noch weitere 
ae von Frankreich mit Kan erzielen. 

ir wiſſen nicht, was die „Kreuzzeitung“ neulich damit 
hat ſagen wollen, daß über „die neue Organifation“ des künf⸗ 
tigen Zollvereins mit Sachſen ꝛc. verhandelt wird. Heißt das 
über eine neue Verfaſſung, ſo wünſchen wir ſehr, daß etwas 
Erſprießliches herauskomme. Aber man hat eher anzunehmen, 
daß die alte bleibt. Dann iſt jede Verbeſſerung, die jetzt 
durchgeſetzt wird, ein unſchätzbarer Gewinn, denn ſpäter kann 
man Mühe und Geduld vergebens daran ſetzen. Mag alſo 
die preußiſche Regierung die oft ausgeſprochenen Reform- 
Wünſche des Volks genau befragen und ihnen entſprechen, 
jetzt, wo ſie ſie durchzuſetzen vermag. 


* [Berichtigung.] Im Leitartikel der Nr. 2432 d. Ztg., 
überſchrieben: „Eine unverſtändige Forderung“, iſt Seite 2, Sp. 1, 
Zeile 30 von oben zu leſen ſtatt „Grenzſtaaten“: „Großſtaaten.“ 


| Deutſchland. 

* Berlin, 24. Mai. Es iſt wahrſcheinlich, daß Se. 
Maj. der König in allernächſter Zeit in Swinemünde eine 
Beſichtigung ſämmtlicher dort befindlicher preußiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe vornehmen werde. 
wieder nach Danzig zurück.) a 

— Der Kronprinz iſt geſtern von Stettin bierher zurück⸗ 
gekehrt und hat ſich nach Potsdam begeben. Am Freitag ge⸗ 
denkt & der Kronprinz mit feiner Gemahlin auf kurze Zeit 
nach Stettin zu begeben. „ 

— Wegen der morgen in Berlin ſtattfindenden Parade 
iſt der Miniſterrath auf Donnerſtag verlegt worden. 

— Der Geh. Regierungsrath Piper bisher Oberbürger⸗ 
meiſter von Frankfurt a. O., iſt bereits in das Miniſterium 
des Innern eingetreten. 2 7 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, welche 
am 9. k. Mis. auf ihrer Durchreiſe nach Kiſſingen hier ein» 
treffen, werden während ihres zweitägigen Aufenthalts am 
Königl. Hof im Stadtſchloß zu Potsdam Wohnung nehmen. 
Daß Fürſt Gortſchakoſf den Kaiſer hierher begleiten werde, 
betätigt ſich nicht. (Dagegen theilt die „B. Börſ.⸗Ztg.“ als 
beſtimmt mit, daß ſich ſowohl Fürſt Gortſchakoff als auch 
der ruſſ. Finanzminiſter v. Reutern im Gefolge des Kaiſers 
befinden werden.) 

* Der K. preuß. Generalarzt, Geheimerath Dr. Lan- 
gen beck, hat ſich den Inſinuationen Copenhagener Blätter 
gegenüber zu einer Gegenerklärung veranlaßt geſehen, aus 
welcher wir Folgendes entnehmen: Das „Dagbladet“ fagte 


— —— ů ů ů — ů— — — 
Auffinden von Trichinen im genoſſenen Schweinefleiſche hätte 
fein können, daß die Familie Kotßelus an Trichinen ⸗ Krankheit 
leide, ſo if die Vermuthung doch dadurch erſt zur abſoluten 
Gewißbeit geworden, daß ich auch in einem Fleiſchpartikel⸗ 
chen aus einem Oberarmmuskel des 18jährigen Kotßelus lebende 
und uneingekapſelte Trichinen gefunden habe. Alle nicht zur Fa⸗ 
milie gehörenden Perſonen, welche nur gekochtes Schweinefleiſch ge⸗ 
geſſen, find bisher geſund geblieben; hingegen ift mir die Erkran⸗ 
tung der zwei bisher noch verſchont geweſenen jüngſten Kinder der 
Frau Kotßelus (der Mann iſt ſchon längere Zeit todt), gleichfalls au 
Gliederreißen, Anſchwellung des Geſichts ꝛc. noch nachträglich ge⸗ 
meldet worden. Auch dieſe Kinder hatten, wiewohl nur wenig, von 
der Rauchwurſt geaclien. Beim Wurſtmachen hatte nur die ältefte 
Tochter das Wurſtfleiſch roh gekoſtet. Es ift demnach unzweifelhaft, 
daß die Trichinenvergiſtung einzig und allein durch die Fleiſchwurſt 
bewirkt worden iſt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der weitere 
Genuß des trichinenhaltigen Fleiſches unterſagt und daß eine mer 
thodiſche ärztliche Behandlung eingeleitet iſt. Die Frau Kotßelus 
iſt ſebr bedenklich krank, die Geneſung der übrigen Familienmitglieder 
iſt, wenn auch nach längeren Leiden, wahrſcheinlich. Dieſer Fall 
lehrt, daß auch unſere Provinz von der Calamität nicht verſchont 
wird, die in andern Gegenden ſchon ſo viel Elend über ganze Fa⸗ 
milien verbreitet hat, und bob auch hier die größte Vorſicht beim 
Genuſſe des Schweinefleiſches geboten iſt. 

„Es gebt ferner aus demselben nach dem oben Mitgetheilten 
hervor, daß ein abſoluter Schutz gegen die Schädlichkeit der Trichi⸗ 
nen nur in dem tüchtigen und anhaltenden Durchſieden und Durch⸗ 
braten des ebe in öde und der daraus bereiteten Wurſt ze. 
liegt, denn die in Rede ſtehende Rauchwurſt war, wie es bei den 
Landleuten hier Üblich in fo dünne Därme gefüllt und fo ſtark ge⸗ 
ee fie uur / Zoll dick iſt und ſich hart und feſt, faſt wie 

ol; anfühlt. or 2 

„Die verhältuißmäßig geringe Anzahl von Trichinen in dem 
Schinkenſleiſche und namentlich in der Wurft beweiſt ferner, daß 
ſelbſt wenige biefer Thiere genügen, um lebensgefährliche Erkraukun⸗ 

en zu bewirken, und daß auch die mikroſtopiſche Unterſuchung nicht 
mmer Sicherheit gewährt, wenn fie nicht mit ſehr guten Juſtru⸗ 
menten und vor allem mit einem großen Aufwand von Zeit und 
Geduld ausgeführt wird. Es können deshalb dle fogenamıten Tri⸗ 
chinenſucher, wie man fie gegenwärtig für wenige Thaler feil bietet, 
in der Hand Ungeübter zu ſehr gefährlichen Spielereien werden, 
wenn man ſich auf dieſelben verlaßt. Inſterburg, 17. Mal 1864. 
Der Kreis⸗Phyſikus, Dr. Pinkus.“ 


(Die „Vineta“ kehrt nach derſelben 


in einem „Preußiſche Unverſchämmtheit“ überſchriebenen Artikel | 


in Bezug auf den Beſuch Langenbecks in Copenhagen, „dieſer 
hätte daſelbſt nichts zu ſuchen gehabt und ſein Erſcheinen dort 
ſei eine eben ſo große Frechheit, als wenn es dem General 
v. Wrangel oder dem Prinzen Friedrich Carl einfallen wollte, 
Copenhagen zu beſuchen. Er habe auch nur kurzen Beſcheid 
bekommen.“ Herr Dr. Langenbeck erklärt, daß er die ihm von 
dem Prinzen Friedrich Carl anbefohlene Miſſion aufs Voll, 
ſtändigſte ausgeführt habe. Es iſt übrigens aus der Erklä⸗ 
rung zu erſehen, daß der Zutritt zu den verwundeten Preu⸗ 
ßen Herrn Dr. Langenbeck anfangs von zwei däniſchen Aerz⸗ 
ten verweigert und dies im Sinne des „Dagbladet“ motivirt 
wurde. Seine Beförderung nach Copenhagen geſchah mit 
verbundenen Augen und wenn er in Copenhagen ſelbſt keine 
Unbil ernfterer Art erfahren hat, ſo ſchreibt dies Herr Dr. L. 
nur der umſich tigen Fürſorge des ihn begleitenden däniſchen 
Stu zu. Bei einem ſchwer Verwundeten iſt ihm jede 
Beſprechung mit dem behandelnden Arzte verſagt worden. 
Herr Dr. L. findet in der ihm widerfahrenen Behandlung den 
traurigen Beweis, daß der Krieg auch bei dem Arzt dasjenige 
Mitgefühl zu unterdrücken vermag, welches der verwundete 
Krieger in der civilifirten Welt ſelbſt von dem Feinde ſtets 
zu fordern berechtigt iſt. f 

— Vor dem Kammergericht wurde dieſer Tage in zweiter In. 
ſtanz der Fall einer fabrläſſigen Tödtung verhandelt, die im Mai 
vorigen Jahres bei dem Abputz eines Hauſes in der Brandeuburg⸗ 
ſtraße dadurch vorgekommen ſein ſoll, daß ein im vierten Stock aus 
gebrachtes Hängegerüſt nur durch eine einfache Schleife des Seils 
befeſtigt war und beim Betreten von einer Seite ſich ſenkte In 
Folge deſſen ſtürzte der Malergehilfe Valentin auf das Pflaſter und 
ſtarb ſofort an den Verletzungen. Bei der Verhandlung in erſter 
Juſtanz hatten die Königl. Baumeiſter erklärt, daß die Befeſtigung 
nicht genügend geweſen ſei; der Dachdecker-Obermeiſter erklärte da⸗ 
gegen, daß dies der Fall und in Berlin nie eine andere Befeſtigung 
üblich geweſen ſei. Der zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilte Dach⸗ 
deckermeiſter hatte zur Verhandlung in zweiter Inſtanz ein kleines 
Hängegerüſt als Beweis aufertigen und zur Stelle bringen laſſen, 
und die angeſlellten praetiſchen Verſuche waren dem Gutachten des 
Obermeiſters günſtig. Das Gericht ſprach auf Grund deſſen den 
Angeklagten frei. F 

— Der Waldenburger Wahlkreis hat, wie die „Br. Z. 
erzählt, die Arnim'ſche Adreſſe mit 500 Unterſchriften an ſei⸗ 
nen Abg. Tweſten zur Uebermittelung geſchickt. 

— Erklärung des Grafen Schwerin in Betreff 
der Arnim'ſchen Adreſſe.] Mehrere Altliberale hatten, 
da ſie die Arnim'ſche Adreſſe nicht unterzeichnen, wollten, den 
Grafen Schwerin aufgefordert, ſeinerſeits eine beſondere 
Adreſſe, in welcher der Gedanke der Theilung Schleswigs 
ausgeſprochen würde, zu entwerfen. Graf Schwerin hat dar- 
auf wie folgt geantwortet: 107605 5 

„Ew. Wohlgeboren 3 Schreiben vom 13. nimmt 
unter Ausdruck meines Vertrauens, wofür ich dankbar bin, 
meine Meinung und meine Mitwirkung in der Adreß⸗Ange⸗ 
legenheit für Schleswig⸗Holſtein in Anſpruch; erlauben Sie, 
daß ich darauf Nachſtehendes erwidere: 1 

„Den unter der Führung des Grafen v. Arnim colportirten 
Entwurf habe ich ebenfalls nicht unterſchrieben, obgleich 
es immerhin bemerkens⸗ und beachtenswerth iſt, daß auch in 
dieſen Kreiſen endlich die Parole „los von Dänemark“ zum 
Durchbruch kommt. Abgeſehen davon, daß ich es für mich 
überhaupt nicht für angemeſſen erachten kann, mich außerhalb 
des Abgeordnetenhaufes an Adreſſen an Se. Dior ihr zu be⸗ 
theiligen, entbehrt mir dieſer Entwurf der erforberli 
ſtimmtheit in der Conclufion ; es find Fragen berührt, di 
der Weiſe, wie ſie berührt, eher ſchädlich als nüglich wirken 
können. Der mir von Ihnen mitgetheilte Entwurf würde mir 
ſchon mehr zuſagen, da er wenigſtens den Gedanken an eine 
Theilung Schleswigs nicht enthält, den man niemals als ein 
erſtrebenswerthes Ziel hinſtellen darf. 

„Aber ich geſtehe offen, auch ihr Entwurf genügt mir 
nicht, indem er ſchließlich auch noch die Alternative des ſelbſt⸗ 
ſtändigen Staates unter dem erbberechtigten Herrſcher oder die 
Einverleibung in Preußen offen hält. Meine Meinung iſt, 
daß nur eine Löſung, die dem erſten Theile dieſer Alterna⸗ 
tive, — ein ſelbſtſtändiges Schleswig unter dem erbberechtig⸗ 
ten Herrſcher, dem Herzog Friedrich VIII., entſpricht, im 
Rechte begründet und auch den Intereſſen Preußens am mei⸗ 
ſten zuſagend iſt. Die Gründe für dieſe, wie ich denke, reif⸗ 
lich geprüfte Ueberzeugung auszuführen, würde hier zu weit⸗ 
läuftig ſein. Mich aber beſcheidend, daß ich mich in dieſer 
Meinung irren kann, oder daß die politiſchen Combinationen, 
wie fie nun einmal thatſächlich liegen, der Realiſirung, nach 
der Meinung der Staatsregierung, unüberſteigbare Hiuber- 
niſſe entgegenſtellen, darf ich mich zur Zeit jeder Oppoſition 
enthalten, aber ich darf nicht, meinem Ge ühle nach, an einer 
Handlung mich betheiligen, die beſtimmt iſt, Se. Mal. den 
König zu veranlaſſen, auch die Annexion der Herzogthümer 
als ein erſtrebenswerthes Ziel zu betrachten. Sie ſehen, ver⸗ 
ehrter Herr, in dieſer Stimmung und bei dieſer Aufſaſſung 
der Dinge bin ich unbrauchbar, mich an die Spitze einer 
Adreß.⸗ Agitation zu ſtellen, auch wenn ich, wie Sie gütigſt 
vorausſetzen, annehmen könnte, daß dies für einen guten Er⸗ 
folg von Nutzen fein könnte; ich tröſte mich aber mit dem 
Glauben, daß die Wucht der Thatſachen mächtiger iſt, als die 
Fäden der Diplomaten und die beſten Adreſſen, ſowie daß 
das Rechtsgefühl und die deutſche Geſinnung unſeres Königs 
die beſte Bürgſchaft für einen guten Ausgang der uns Allen 
gleich theuren und wichtigen Sache iſt. Mit aufrichtiger 
Hochachtung Ihr Gr. v. Schwerin-Putzar. 

„Putzar, den 15. Mai 1864.“ 

Die „Krzztg.“ behauptet, daß trotz dieſer Ablehnung des 
Grafen Schwerin einige Mitglieder der altliberalen Partei 
auch ihrerſeits eine Adreſſe in Cours ſetzen. 

— Die „Nordd. Allg. Z.“ theilt mit: Unter der Arnim⸗ 
ſchen Adreſſe ſtehen die Namen von 320 großen Grundbeſitzern, 
da runter 50 Mitglieder des Herrenhauſes, u A.: die Herzöge 
von Ratibor und von Ujeſt, Prinz zu Hohenlohe-Ingelſingen, 
Fürſt zu Carolath⸗ Beuthen, Fürſt zu Putbus, Graf v. d. 
Schulenburg⸗Emden, Graf zu Dohna ⸗Schlodien, Graf zu 
Solms-Baruth, Herr v. Jena⸗Cöthen, Herr v. Plötz (Groß⸗ 
Weckow), Graf v. Schlieffen-Sandow, Graf zu Dohna⸗ 
Lauck, Herr v. Maſſow-Rohr, Herr v. Below Hohendorf, 
Graf C. v. Hardenberg ꝛc. Ferner von höheren Militär⸗ 
und Civilbeamten, die im Augenblick nicht in Activi⸗ 
tät find: die Generale v. Baczko, v. Brandt, v. 
Buddenbrock, v. Derenthal, v. Dobeneck, v. Klapper, Leo, 
v. Salpius, Graf Schlippenbach, du Troſſel, Graf Voß, 
Weyrach, die Staatsminiſter Graf Arnim-Boytzenburg, Frei⸗ 
herren v. d. Heydt und v. Patow, der Oberpräſident a. D. 
v. Beurman, der Oberhofmeiſter v. Dörnberg, die Appella⸗ 
tionsgerichtsräthe Jüngel und v. Prittwitz, Gaffron ꝛc. ꝛc. 
Sodann ron den Vertretern des Handelsſtandes aus Berlin: 
v. Carl, Guſt. Keibel, Julius Lewy, C. D. v. Oppenfeld, 
Egells, v. Normann, Conrad, Gelpke, Liebermann, Gerſon, 
Prätorius, S. A. Benda. * 

Stettin. (N. St. Z.) In militäriſchen Kreiſen herrſcht 
das wohl unbegründete Gerücht, daß die in Schleswig ſtehen⸗ 


chen Be⸗ 
e in 


den preußiſchen Truppen durch das 2. und 5. Armeecorps er⸗ 
ſetzt werden ſollen. Nee . 

x Breslau, 23. Mai. Auf dem großem Platze im 
Schießwerder wurde heute unter ſtetem Regen die Volksver⸗ 
ſammlung in der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Sache von etwa 
8000 Menſchen aller Stände abgehalten. Selbſt die Solda⸗ 
ten hatten Erlanbniß zum Erſcheinen bekommen. Oberbür⸗ 
germeiſter Hobrecht begrüßte die Verſammlung, Juſtizrath 
Simon eröffnete dieſelbe als Vorſitzender. Die Verſamm⸗ 
lung ſang in Muſikbegleitung „das deutſche Vaterland.“ 
Darauf erörterte Herr Simon das Programm des Abends. 
Alsdann ſprachen Commerzienrath Franke (conſerv I die 
Herren Roepell, Laß witz, Prediger Cutta (couferv.), Dr. 
Stein, Dr. Aſch über die Nothwendigleit, die Herzogthümer 
definitiv von Dänemark zu trennen. Die bereits mi ilte 


Reſolution wurde angenommen. Trotz des heftigen Regens 
wurde den Rednern aufmerkſam zugehört. Turner des 


Turnvereins „Vorwärts“ in Turnkleidern erhielten die Ord⸗ 
nung. Die Verſammlung Dane mit dem von Muſik beglei- 
teten Liede 18 0 0 tein.“ 

Münfter, 20. Mai. (Köln. Ztg.) Die heutige Num⸗ 
mer des „Weſtf. Merk“ bringt folgendes „Eingeſandt“: „Drei 
Brüder, Grafen von S.⸗K. aus Weſtfalen, dienten ſeit 1859 
beim 1. Garde⸗Regiment in P. Der älteſte derſelben äußerte 
bei Gelegenheit in geſelliger Unterredung mit einem andern 
Officier ſeine Anſicht über das Duell dahin, daß er ein ſol⸗ 
ches nie eingehen werde. Warum nicht? lautete die Eutgeg⸗ 
nung. Weil unſere Kirche ſolches verbietet, antwortete der 
Lieutenant Graf von S.⸗K. — Seine Ausſage kommt dem 
Regiments⸗Commandeur zu Ohren. Er befiehlt denfelben zu 
ſich, fragt ihn, ob es wahr fei, daß er aus religiöfen Grund⸗ 
ſätzen das Duell mißbillige. Allerdings, behauptet der Lieu⸗ 
tenant nochmals. Jetzt werden die beiden jüngeren Brüder 
vorgeladen und aufgefordert, ihre Meinung über das Duell 
abzugeben. Beide ſtimmten mit dem älteſten ganz überein. 
Danach werden die drei Officiere aufgefordert, ihre Meinungs⸗ 
äußerung über das Duell ſchriftlich einzureichen. Sie gehor⸗ 
chen Die ganze Verhandlung gelangt zum Miniſter, und in 
den Tagen vor Pfingſten iſt durch eine Cabinets⸗ Ordre die 
Entlaſſung der drei Lieutenants entſchieden.“ [Aehnlich be⸗ 
richten andere Blätter.] 

Wien. Für den Nothſtand in Ungarn will man eine 
neue Anleihe von 2 Millionen contrahiren. 

Flensburg, 20. Mai. (Fl. Z.) Die umlaufenden Ges 
rüchte von einer Entlaſſung ſämmtlicher Schleswiger aus der 
däniſchen Armee reduciren ſich darauf, daß die drei älteſten 
einberufen geweſenen Jahrgänge bei der Burückführung der 
Armee auf den „Cantonnementsfuß“, unangeſehen, ob die 
Mannſchaften in Schleswig oder in Dänemark zu Hauſe ge⸗ 
hörten, permittirt worden ſind. 

Frankreich. 

Paris, 22. Mai. Die Moniteur⸗Note Betreffs des 
Aufſtandes in Tunis und Algerien iſt von Wichtigkeit. Die⸗ 
ſelbe geſteht geradezu ein, was man bisher nur beiläufig zu 
erwähnen wagte, daß der Aufſtand im Tuneſiſchen mit dem 
in Algerien im genaueſten Zuſammenhange ſteht, alſo im 
Grunde genommen ernſter Natur iſt. Wie bereits gemeldet, 
iſt noch der Reſt der Mittelmeer⸗Flotte nach Tunis abgegan⸗ 
gen, und es iſt daher nicht ganz unmöglich, daß man durch 
den Moniteur- Artikel die öffentliche Meinung auf ein energi⸗ 
ſches Einſchreiten in Tunis vorbereiten will. Die Nachri 
die man aus Tunis nach dem Abgange des Caton e 22 
lauten übrigens fortwährend höchſt beunruhigend. Die Ent⸗ 
laſſung, welche der Kasnadar eingereicht, war nicht eruſthaft 
gemeint. Das Haupt der Inſurgenten, Monduh, hat aus der 
Provinz Vieff, wo er geboren, eine ſehr fanatiſche Procla⸗ 
mation erlaſſen. Die Inſurgenten ſelbſt hatten Zuzug aus 
Algerien erhalten. Der Plan der Inſurrection ſcheint darin 
zu beſtehen, Tunis auszuhungern. Der Bey der Berge, wie 
man Monduh nennt, hatte in den Städten des Binnenlandes 
alle der Regierung angehörigen Vorräthe wegnehmen laſſen; 
feine Reiterei durchſtrich das flache Land, um alle für die 
Dauptſtadt beſtimmten Nahrungs = Transporte aufzuheben. 

r hatte auch Befehl gegeben, die Waſſerleitungen abzu⸗ 
ſchneiden. Der Bey von Tunis hatte den Conſuln die ſchön⸗ 
ſten Verſprechungen Betreffs der Sicherheit ihrer Landes⸗ 
Angehörigen gemacht. Da derſelbe aber ganz machtlos iſt, 
ſo bedeuteten dieſe nicht viel und die Conſuln haben nicht ver⸗ 
ſäumt, alle möglichen Vorſichtsmaßregeln zu nehmen. Die 
Zahl der Chriſten, die ſich unter den Schutz der Kanonen der 
Flotten geflüchtet haben, beträgt 6000. — In Algerien ſcheint 
ſich die Lage der Dinge zu verſchlimmern. Das 12. Regi⸗ 
ment, das Paris erſt Donnerſtag oder Freitag verlaſſen ſollte, 
geht bereits morgen nach Toulon ab. 

— Mit der Geſundheit des Papſtes muß es trotz alle⸗ 
dem und alledem ſehr ſchlecht ſtehen, denn, wie ich höre, be⸗ 
reitet ſich der Doctor Royer, der Leibarzt des Kaiſers, dar 
auf vor, zu einer Conſultation, zu der ihn die Aerzte des 
Papſtes eigens berufen, ſich nach Rom zu begeben. 

Italien. 5 

Turin, 20. Mai. (K. 3) Der Kriegs + Minifter hat 
die Gründung von fünf Uebungslagern angeordnet. Das 
erſte derſelben ſoll in den Ebenen von Santo Maurizio, 
das zweite in denen von Somma, das dritte beim Ghiardo, 
das vierte in den Niederungen von Bagnocavallo und das 
fünfte endlich in der Umgegend von Foano errichtet werden. 
Die Dauer dieſer Lager ſoll auf 80 bis 120 Tage feſtgeſtellt 
werden. Jedes von ihnen wird eine Diviſion Infanterie, eine 
Brigade oder ein halbe Brigade Reiterei mit dem entſpre⸗ 
chenden Artillerie-Material und dem ſonſtigen militairiſchen 
Zubehör enthalten. Man verſpricht ſich in gouvernementalen 
Kreiſen von dieſer neuen Einrichtung Bedeutendes, da na⸗ 
mentlich die im vorigen Jahre aus den ſchwediſchen Uebungs⸗ 
lagern zurückgekehrten Offiziere vom Lobe diefer Einrichtung 
voll waren, ſo zwar, daß dieſe Lager auch ganz nach ſchwedi⸗ 
ſchem Muſter eingerichtet werden ſollen. 


Danzig, den 25. Mai. 

»Der „Staatsanzeiger“ publicirt folgende an die Offi⸗ 
ciere und Maunſchaften der Schiffe „Arcona“, „Nymphe“ und 
„Loreley“ für die Affaire bei Jasmund am 17. März c. 
verliehenen Orden und Ehrenzeichen. Es erhielten: („Arcona“) 
Lieut. z. S. 1. Kl. Berger und Lieut. z. S. 2. Kl. Gr. v. 
Hacke den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit Schwer⸗ 
tern, See⸗Cadett v. . Ober⸗Maſchiniſt Ohlmann, 
Ober⸗Zimmermann Much, Bootsmannsmaat 1. Kl. Jae⸗ 
nicke, Matroſe 1. Kl. Bauer, Matroſen 2. Kl. Becker und 
Bam bach und Seeſoldat Werner das Militair. Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe; (Nympbe“) Corvetten-Capitain Werner die 
Schwerter zum Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, Lient. z. 
S. 1. Kl. Livonius den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
mit Schwertern, See⸗Cadet v. Pawels z, Ober⸗Feuerwerker 
Wackerfuß, Bootsmannsmaat 1. Kl. Heinrich, Matroſe 
1. Kl. Panſch und Heizer 2. Kl. Heinrich, das Militair⸗ 
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe; („Loreley“) Capitain z. S. Kuhn, 
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Chef der Flottille, die S ter Rothen Adler en 
dritter Klaſſe mit der id Lieu 3, S. 1. Kl. Gr. v. 
konts den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe mit Schwer⸗ 
tern, See⸗Cadet Schulze, Maſchiniſt Zimmermann und 
Matroſe 
ter Klaſſe; ſo wie von der erſten Fletten⸗Diviſion: 
Lieut. z. S. 1. Kl. Kinderling die Schwerter zum Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 0 
»[Stadtverordneten⸗Sitzung am 24. Mai!] Vor⸗ 
bender Pr. RU Roepell; Vertreter des Magiſtrats die 
erren Bürgermeiſter Dr. Lintz, Stadträthe Hahn und Ol⸗ 
chewski. An Stelle der die Wahl nicht annehmenden Mit⸗ 
glieder der Rechnungsreviſions⸗Commiſſion Herren Di. Grabo 
und Biber werden die Herren W. Jantzen und O. Helm 
gewählt; ebenſo an Stelle des bisherigen Vorſtehers des 24. 
Bezirks Hrn. Mogilewski der Kaufmann Hr. L. E. Zim⸗ 
mermann. — Der Magiſtrat erklärt fein Einverſtänduiß 
mit der von der Stadtverordneten ⸗Verſammlung berathenen 
und angenommenen Geſchäftsordnung. Auf Vorſchlag des 
Hrn. Vorſitzenden beſchließt die Verſammlung, daß die Ge⸗ 
ſchäftsordnung in 200 Exemplaxen gedruckt werden ſelle. — 
Bewilligt werden: 461 Tölr. 7 Sgr 7 Pf. für ſächliche Ber 
dürfniſſe des Oymnafli pro 1863; 290 Thlr. für nothwendige 
auausführungen am Förſter-Etabliſſement zu Jäſchkenthal. 
— Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die in 
voriger Sitzung auf heute vertagte Beſchlußfaſſung über die 
Vorlage, betreffend die Reform der Straßenreinigung. 
Der Hr. Vorſitzende theilt zuvörderſt mit, daß der früher von 
Hrn. Steimmig geſtellte Antrag, betreffend die Verweiſung 
der Sache an eine neue Commiſſton, von dieſem wieder zu⸗ 
rückgezogen worden ſei; es könne daher heute gleich in die 
erathung des ganzen Inhalts der Vorlage eingetreten wer⸗ 
den. In Betreff der geſchäftlichen Behandlung der Vorlage 
macht der Hr. Vorſitzende folgenden Vorſchlag: es ſolle eine 
Generaldiscuſſion über die Anträge des Magiſtrats in den 
Hauptpunkten ſtattfinden; die einzelnen Poſitionen der pro⸗ 
lectirten Organiſation, wie die einzelnen Punkte des Orts⸗ 
Statuts ſollten für die Specialdiscuſſion reſervirt bleiben. 
Verner ſeien bei der Generaldiscuſſion hauptſächlich folgende 
Fragen zu beleuchten: a) ob die bisherige Selbſtleiſtung der 
ausbewohner bei der Straßenreinigung aufhören und dieſe 
einigung fernerhin von der Commune durch ein ſtädtiſches 
Inſtitut gegen eine Geldabgabe der Hausbeſitzer übernommen 
werden folle; — b) ob im Bejahungsfalle der erſten Frage 
für dieſe ſtädtiſche Arbeit ein beſonderes neues Inſtitut 
eingerichtet oder die Arbeit dem zu vergrößernden 
Corps der Feuerlöſch⸗ und Nachtwach⸗Mannſchaften über⸗ 
tragen werden ſolle. 


Punkte einer Commi ü i 
! e ein ommiſſton zu überlaſſen. Die Verſammlung 
iſt mit dieſen Vorſchlägen des Herrn Borfigenden einverſtan 


; n. Bei Abſchaffung des früheren 
Nachtwachtweſens ſei ausdrücklich beſchloſſen worden, daß die 
künftigen Schutzleute niemals zu öffentlichen Arbeiten benutzt 
e ap die Beſchäftigung mit Straßenfegen ſchade 
A als Schugleute der ungebildeten Klaſſe der 
— E gegenüber. Ferner werde der Koſtenaufwand für 
17,000 e Einrichtung nicht, wie der Entwurf aus rechne, 
2000 a, ſondern gewiß das Doppelte, wo nicht 40,000 % 
ſein; dieſe Summe repräſentire aber ein Capital von faſt 
einer Million, und eine ſolche enorme Laſt ſeinen Mitbürgern 
für immer aufzubürden, könne Redner nicht über ſich gewin- 
ne und müſſe daher eue für Verwerfung des Ent? 
wurfs ſtimmen. — Herr Dr. Lie vin erklärt ſich für An⸗ 
nahme der Magiſtratsvorlage. Eine Bedingung müſſe vor 
Allem erfüllt werden, wolle man dem lange gefühlten Uebel⸗ 
E obbelten, die Reinigung und Abfuhr müſſe in einer 
We eier nach einheitlicher ee bewerkſtelligt 
— die etzt giltigen Vorſchriften ſeſen wirkungslos, 
beh . befolgt würden. Der Entwurf ſei unter Vor⸗ 
lieb einiger Modalitäten im Ganzen zu empfehlen. Eine 
mes eau a 7 Schugmannſchaften werde durch die Ver⸗ 
W babug nicht dermieden und die Autorität derſelben 
manden und Autorität — tbechrliche Arbeit ſchände Nie⸗ 
} Chi 177 eeyielten die Schutzmäuner 
a Hewenig würden die Sbeſitzer reſp. 
Bewohner durch die Steuer berbärdel 1 BR ee gleiche 
nen Vortheilen und könne nach 


I, de n im Weſentlichen 

Steimmig ſpricht 17 — por 
aft mehr $ 

ſich herausſtellen, als der Entwurf ſpeziftzire. Redner a 

der Anſicht, daß den Schutzleuten zu viel zugemuthet werde; 


laangele; das ändere ſich aber, wenn die augenblickliche Ca- 0 
| treide find gering. Die Preiſe für Roggen und 


Fernen, ſo müſſe dieſelbe auch entſprechend bezahlt werden. 
fete vermehrt werden müſſen, um den an daſſelbe ge⸗ 
ellten Anſprüchen zu genügen. 


nicht zu empfehlen ſei. — Der Herr Vorſitzende bringt hier⸗ 
auf folgenden von Herrn Dr. 228815 eingebrachten Antrag 


Ver a 
Une 
eaten fie, ertheilt ihm Zuſtimmung des vorge⸗ 
Ablad lanes, indem ſie zugleich die Mehreinſtellung von vier 
vorg ern gutheißt, und S daß 10 in der Praxis 
beſchaftüchnnc noch das Bedürfniß von 15 beim Aufladen zu 
ner} ftigenden Arbeitern herausſtellen wird ; ſie ertheilt ſer⸗ 

bre Zuſtimmung zum Erlaſſe des Statuts, nachdem in 


net n der Abfuhr des Fare kehrichte“ unge 


1. Kl. Turzinsky das ilitair-Ehrenzeichen zwei⸗ 


W 


Königsberg niedriger ſind, noch 
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nommen ſein werden; und ſie bewilligt endlich die zur Ein⸗ 
richtung erforderliche Summe von 11,000 % nebſt den Mehr⸗ 
koſten für die noch einzuſtellenden 4 Mann, indem ſie über 
den Fonds, aus dem dieſe Einrichtungsſumme entnommen 
werden ſoll, ſich weitere Entſchließungen vorbehält.“ 

(Schluß folgt.) 

— Die „N. A. Z.“ enthält folgende offiziöſe Notiz: 
„Mehrere Zeitungen beſprechen die vermeintliche Abſicht der 
Staatsregierung, in Elbing wieder eine königliche Polizei» 
Direction einzuſetzen. Wir können glaubwürdig mittheilen, 
daß in maßgebenden Kreiſen von einer ſolchen Abſicht oder 
von irgend einer dazu gegebenen Anregung auch nicht das 
Geringſte bekannt iſt. Damit zerfallen auch alle an jene Mit⸗ 
wel ene Vermuthungen und Combinatienen,“ 

r Neuf ahrwaſſer, 24. Mai. Der heute Nachmittag 


eingekonanene Cpt. C. Rogge, Führer des Schooners „Hulda“, 


von Lietzowa⸗Rügen, berichtet, geſtern eine Meile WRW. 
2. W. von Rixhöft, eine auſcheinend däniſche Jacht, auf ca. 
71 Faden Waſſer geſunken, geſehen zu haben. 

Auch in Graudenz iſt die Arnim'ſche Adreſſe in Eir- 
culation gelegt und wie der „Gef.“ mittheilt, auch von liberal⸗ 
geſinnten Männern unterſchrieben. 

* In Thorn hat der Herr Oberbürgermeiſter die Adreſſe 
zur, Unterſchrift auslegen laſſen. Das „Thorn. Wochenbl.“ 
ſpricht ſich aus denſelben Gründen, wie wir, gegen die Unter⸗ 
zeichnung aus. 8 

— Die „Pr.⸗L. .“ ſchreibt aus Wehlau: Seiner Zeit 
wurde berichtet, daß der Landrath Fritze den hieſigen Bür⸗ 
germeiſter über den der Regierun 5 
der Wahlen zur Rede ſtellte und ſich dabei Beleidigungen er⸗ 
laubte, welche der Bürgermeiſter zur Anzeige bei der Staals⸗ 
Anwaltſchaft brachte. Letztere fand die Sache zur Verfolgung 
angethan, aber noch im Stadium der Vorunterſuchung er⸗ 
ging vom Ober⸗Staatsanwalt die Weiſung, das Unterſuchungs⸗ 
Verfahren einzuſtellen und dem Bürgermeiſter die Privat⸗In⸗ 
jurienklage anheimzugeben. Der Einzelrichter hat nunmehr 
den Landrath zu einer Geldſtrafe von 25 % verurtheilt. 
— b-¼— -¼ -¼½- — —ÆAäk ᷑ ¶⁵“!: - 


Handels-Jeitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 25. Mai 1864. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 
Angekommen am Danzig 3 Uhr 30 Min. 
eht. Ers. 


Lett. Ers. 
Roggen höher, Preuß. Rentenbr. 964 96 
PP 37 [3% Weſtpr. Pfdbr. 844 84 
Mai⸗Juni 38 37 40 2 Ye a 
Septbr.⸗Oetbr. 424) 41 Danziger Privatbk. 1017 — 
Spiritus Mai 153 | 155 pt. Sandbrie 864 85 
Rüböl do.. 136 | 135 Oeſtr. Credit⸗Actien 854 | 84 
| Staatsihuldfcheine 90 J Nationale 69569 
4% 56er. Anleihe 1 100 [Ruſſ. Banknoten. 84585 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1058 | 1058 J Wechſelc. London — (6. 


ss Fondsbörſe: Actien beliebt. 
mb a! ig. Rog⸗ 
gen ab Kö an A Dale su 5 l Auguft 
zu 58 — 60 offerirt. Oel flau, Mai 27 ½, October 28% 
28 ½. Zink-Umſätze 1000 &. . Mai-Juni 14% — 14 ½, 
1000 &. % Juli⸗Auguſt 147%, 4000 K. ſchwimmend gute 
Marken theilweiſe Ioco 14%, 4000 E. r Juni⸗Juli 14%. 
London, 24. Mai. Man erwartet eine baldige Herab⸗ 


10 jan en 
RENTEN 8 
dinier 85 ½. — Hamburg 3 Monat 13 % 8% „ — Wien 
11 Fl. 85 kr. f 90 

Liverpool, 24. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 24. Maj. 3% Rente 66, 65. Italieniſche 5% 
Rente 69, 00. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
— 1% Spanier —, Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 406, 25. Credit mob.⸗Actien 1146, 25. Lomb. Eijen- 
bahn⸗Actien 531, 25. 


Produectenmärkte. 
Danzig, den 25. Mai. Bahnpreiſe. 


Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/9 


—130/1—132/4% nach Qual. 63/64—64 1% /66— 66 14/67 % 
68/71/73 Gr, dunkelbunt, ordinär glaſig 125/7—129/302. 
von 58/61 63/64 %, Alles e 85 l. 
Roggen 120/121 125/128 . von 41/41½ — 43/44 Sr 
%, 81% . - 
Erbſen von 43/46 H. n 
Gerſte kleine 106/108 —110/112/ von 33/34—35/36 . 
do. große 110/112—114/115% von 34/35 —36/37 Sn. 
Sale von 2325 . f 
piritus ohne Geſchäft. 
Getreide»Börje, Wetter: kalt und trübe. Wind: SW. 
Weizen wurde heute wenig offerirt, die verkauften 80 Laſten 


brachten volle geſtrige Preiſe; 126% hellfarbig, aber beſetzt 


. 378, 126%/ 4 bunt , 380; 130, 131, 131/, 132/34 
bunt und dunkelbunt ½ 410; 128, 129, 131½, 132/37 
hellbunt und fein bunt 420; 134% Sommer 410; 
Alles , 85.4. 

Roggen feſt gehalten und nur an Conſumenten verkauft, 
120/1, 124% 72.255; 125% , 259%; 126% 52 261; 


u. SI %,. Auf Lieferung % Juni ſind 25 Laſten Rog⸗ 


ain 122% & % 252 ½ gekauft. Es ſollen außerdem noch 


50 Laſten % Juli zu gleichem Preiſe gehandelt ſein. | 
Thymothee 6% % % Centner bezahlt. — Ueber Spiritus 


Nichts bekannt geworden. 

Elbing, 24. Mai. (N. E. A) Witterung; kalt und tro⸗ 
cken. Wind: Sturm aus Norden. — Die Zufuhren von Ge⸗ 
b afer ſind ge⸗ 
ſtiegen, die übrigen Getreidegattungen haben ſich im Werth 
behauptet. — Spiritus ohne Zufuhr, weshalb bald eintref⸗ 
fende Partien, trozdem daß die Notixungen von Berlin und 
{ gute Preiſe bedingen würden. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132% 
60/1 68/69 , bunt 124—130%% 57/58 63/64 Se, roth 
123 — 130 ,/ 53/54 — 61/62 , abfallender 115 — 122 / 
41/4251 /52 % — Roggen 120 — 126 f/ 37 — 40 ½ Sr 
Gerſte große, 111-1184. 29 —.33 C, kleine 104 113 74, 
27—32 Gr Hafer 62 — 84 / 18 — 26 %% Erbſen, weiße 
Koch⸗ 39—42 He, grüne, kleine 33—37 Gr, große 35 — 38 
Fr — Spiritus ohne Umſatz. in- bg 

Königsberg, 24. Mai. (K. H. Z.) Wind: Nord. + 6. 


—64 Ar bez., bunter 120 — 13044. 52 — 66 Gr Br., rother 
124 74.,55 n bez. — Roggen unverändert, loco 118 — 120 
— 121 126 — 127 #4, 38 — 39% — 42 e bez.; Ter⸗ 
mine feſt, 120 % er Mai- Juni 40% Gr Br., 39% Dr 


bez., Juli⸗Aug. 56% . bez., 
ſo ungünſtigen Aus fall 


Gd., dur Juni - Juli 40% . Br., 40 Gr Gb., 80 L. . 
Jul ⸗Auguſt 42 % Br., 41 , Gd., e. September go. 
ber 43 ½% %. Br., 42 % Gd. — Gerſte unverändert, große 
100—112 / 25 — 35 e, Heine 100 — 11074. 25 — 34 Sr 
Br. — Hafer feſt, loco 50% 21 ½ Gr bez. — Erbſen ge⸗ 
fragt, weiße Koch⸗ 43 — 45 , graue 37 Gr, grüne 40 
— 41 , bez. — Bohnen 40 — 50 %, Br. — Wicken 
3043 Gr Br. — Leinſaat unverändert feſt, feine 111 74. 
82 ½% Zr, mittel 104 — 105 #4. 53 %, ordinär 108 / 47 
En bez. — Kleeſaat rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 R 

r Cl. Br. — Timotheum 4 — 6% %. ee. Ek. Br. — 

einöl 13% , — Rüböl 13% ½ die (. Br. — Lein⸗ 
kuchen 48 — 56 % — Rübkuchen 45 — 46 Dr gur Et. Br. 
— Spiritus. Den 24. Mai loco Verläufer 15% , Käufer 
15% % ohne Faß; 9 Mai Verkäufer 15% Ar, Käufer 
15% J ohne Faß; % Juni, Juli, Auguſt Verkäufer 16% 
%, Käufer 15% ½ ohne Faß in monatlichen Raten; 55. 
Auguft Verkäufer 17% , Käufer 17 A incl. Faß; Yar Sep⸗ 
tember Verkäufer 17% %, Käufer 17½ 9 incl. Faß 7 
8000 Tralles. 

Bromberg, 24. Mai. Wind: rauher heftiger NRW. + 8°, 
Weizen 123 — 135 //. holl. 50 — 56 — Roggen 120 
— 128 /, 31 — 34 0 — Gerſte, große 25 — 27 , kleine 
23 — 25 % — Hafer 18 — 20 % — Erbſen 26—30 % 
— Raps und Rübſen nominell. — Kartoffeln 20 — 23 Gr. 
gur Scheffel. — Spiritus ohne Handel. 

Stettin, 24. Mai. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſt und höher, 
loco 22. 85 84. gelber 50 — 55 ½ bez., 83/85 74. gelber 
Mai⸗Juni 55 % bez, 55% ½ Br., Juni⸗Juli 55 ½, ½ N. 
Gd. u. Br., Sept.⸗Oet. 58%, 
% % bez., Früh. 62 ½ Br u. Gd. — Roggen höher, 
Yor 2000 7. 36 ½ — / . bez., Mai⸗Juni 37 % Br., Juni⸗ 
Juli 36%, 37 % bez., Juli⸗ Aug. 37%, 38 9 bez., Aug. 
September 39 % bez., Sept.⸗Oct. 38 ½, 39%, % bez., Br. 
u. Gd. — Gerſte, Pomm. loco Ser 70/. 30% 31 ½ . bez. 
— Hafer loco ½½ 50%. 24 % bez., Juni⸗Juli 47/5074. 25 
As bez. — Rüböl feſt und höher, loco 14 % Br., Mai 13%, 
% &. bez. u. Gd., Sept.⸗Oet. 13%, ½ A bez. u. Gd., 
% % Br. — Spiritus behauptet, loco ohne Faß 15 
bez., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 15 % Gd., Juli⸗Aug. 15% 
n bez., Auguft = Sept. 15 ½ % bez., ab abb d 15 %% , 
½% Fr bez. — Hering, Scott. crown und fullbrand Kleinigk. 
13% . tr. bez., Ihlen 7% . Br. 

Berlin, 24. Mai. Weizen Jar 2100 /. loco 49 — 61 
R nach Qual. — Roggen 7 2000 % loco 361%, — 371% 
Fr nach Qual. gefordert, ſchwimm. 1 Lad. 80/8174. 37 
bez., Mai 37— 361%, —37 % bez. u. Br., 36%, ½ Gd., Juli⸗ 
Aug. 39 s —38 ½ —39 Hr bez. u. Br., 38%, % Gd., Aug. 
Sept. 39% — 40 % bez. u. Gd., 40 ½ . Br., Sept.» Dt. 
41% —40¼½ —41 % bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 41 % bez. 
— Gerſte % 175044 große 30—36 , kleine do. — Hafer 
Yr 1200. loco 23—25 , Mai 23½ —23 bez. Juli⸗ 
Aug. 24%, A Br., Aug.⸗Sept. 24% % Br., Sept. Oct. 25 
h bez. — Erbſen 9 2250 . 39 — 46 . — 
Rüböl 9er 100 fe n ce 13% % Br., Mai 13% 
213% & bez. u. Gb., 13% . Br., Juli⸗Aug. 13% —13%, 
e bez., Aug. ⸗ Sept. 13% ½ Br., Sept.⸗Oct. 14—14½ 
— 13% 13% % bez. u. Gd., 14 . Br., Oet.⸗Nov. 14 ½ 
13% — 14 % bez. — Leinöl 9er 100%. ohne Faß loco 14 
R — Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 15% — 15% R 
bez., Mai 15 ½ — 15% ½ bez. u. Gd., 15% ½ Br., Julie 
Aug. Bm 15% RR bez. . 15% In Br, rt 

J Br. Sept. = Oct. 1579. — 4. 
elek Nenn 16 & bez. Mehl. 
Weizenmehl Nr. O. 43% , Nr. O. u. 1. 3½ — 3 ½ A 
— Roggenmehl Nr. O. 3½¼—2 % A, Nr. 0. u. 1. 3—2% 
PR Yer Eik. unverſteuert. 


Viehmarkt. 

Berlin, 23. Mai. (B., u. H.⸗Z.) Am 
markt wurden an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 
1074 Stück Rindvieh. Da die Zutrifften nicht zu ſtark wa⸗ 
ren, und mehrere Ankäufe für Hamburg gemacht wurden, be⸗ 
wegte ſich das Verkaufsgeſchäft beſonders für die Waare 
Prima⸗Qualität bei Preisſteigerung ziemlich rege; mittel und 
ordinäre Waare blieb weniger gefragt und erreichte keine Preis⸗ 
Erhöhung; 1. Qualität erzielte den Preis von 17 — 18 , 
2. 13 — 14 A und 3. 8 — 10 % 9%, 100 /. — 2006 Stück 
Schweine. Der Verkehr war bei der eingetretenen kühlen 
Witterung beſſer als vorwöchentlich; beſte feine Kernwaare 
wurde mit 14—15 %, ordinäre mit 12— 16 e 1008. 
bezahlt; der Markt wurde von der Waare geräumt. 7407 Stück 
Schafvieh. Der Geſchäftsverkehr entwickelte ſich nur für 
ſchwere fette Hammel in Folge eingegangener günſtiger Be⸗ 
richte von England über Hamburg beſonders animirt; es 
wurden zu guten Preiſen größere Poſten zum Export nach 
Frankreich und Hamburg angekauft; mittel und ordinäre 
Waare 840 J war zu gedrückten Preiſen ſchwer verkäuflich 
und blieben Beſtände unverkauft. — 840 Stück Kälber, für 
welche heute gute Preiſe angelegt wurden. 


. Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 24. Mai 1864. Wind: Nord. 

Angekommen: Erikſen, Eliſe Maria, Mid delfahrt; 
Geff ray, Laurel, Aberdeen; Bach, Friederike Wilhelmine, 
Arendal; Thormundſen, Nymphen, Chriſtianſund; Vagt, Ale⸗ 
ganbrinte, Wismar; Boye, Benediete Knuth, Libau; Torfer, 
Laurel, Aberdeen; ſämmtlich mit Ballaſt. — Rogge, Hulda, 
Jasmund, Kreide. — Tiedemann, Chriſtian, Kiel, Ballaſt nach 
Königsberg beſtimmt. 

1 Den 25. Mai. Wind Weſt. 

Angekommen: Bugdahl, Tugend, Sunderland, Kohlen. 

Nichts in Sicht. ; 
Thorn, 24. Mai 1864. Wafferftand: . 2 Fuß 10 Zoll. 
Stromauf: : 

Von Magdeburg nach Nieszawa; Krentzlin u. Liepelt, 
Müller u Weichſel Nachfolger, Braunſtein u. Braunroth. — 
Dieſ., Brandt u. Placki, Harz 

Stromab: L. Schfl. 

Roſenſtein, Gebr. Schapirer u. Baumwoll, 
Kowno, Danzig, 3 St. h. H., 5540 St. w. H., 

5 69¼, L. Faßh., 393 L. 16 Schi. Wz., 40 27 Rg. 
Frjedmänner, Wahl, Lublin, do., Lubart, 3784 
St w. H., 28 L. 7 Schſl. Wz., 
Nubinſtein, Levy, Warſchau, do., Goldſchmidt S., 80 35 do. 
Summas AL Ti. 23 Schl. Wı., 224,8. Schl Rog. 
Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


heutigen Vieh⸗ 


Hin Meteorologifche Beobachtungen. 
SQ Baromt.z 2 


Weizen ohne beſondere Kaufluſt, hochbunter 127 — 129%. 62,1 


N. ſtürmiſch, hell und wolkig. 
WSW. fich do. 
do. do. bewölkt. 


7 + 5,6 
8 334.50 + 80 | 
+ 9,5 


N. Rentbr. 


FT 
25 Geburt eines Knaben zeigt 1 
| ] 


Freunden und Bekannten 5 an 


' 


Berliner Fondsbörse vom 24. Mai. un 8 1 97 N Wechſel⸗Cours vom 24. Mai. 
Eiſenbahn⸗Aetien. Freiwillige Anl, 5 5 2 "| b Anfierdam Nen. 1 105 
Dibidende pro 1833. 3 dana :1259 Gee . 4 G 01 on. , 51 9 
Aachen⸗Düſſeldorf 31 3 96 © 1 2 Mon 1 520 95 
Ae 8 4 0% 9 8 — xx 6790 555 
der ü 2055 A. 6 4 177 53 Oden Metall, R 8 2 en Ogg. 55 50 — 
erlin⸗Anha (43 o. Nat.⸗An e 2 M. 
ein Hann, | 76 4 10, 0 de. Je Soofe 400,8 g eu M. 5 20 
Berlin en dns 2 4 u 15 90 0 Pr 8 85 Leipzig 8 Tage 5 11 0 
erlin⸗Stettin Ste . ) ooie 3 
Böhm. Westbahn | 5 | 68 9 8 lg a de. 1864r Looſe — 55 9 dune a. M. SM 0 90 20 
Brel de Fei Ai n 197 ——— — — — oörfab. Anl. Saft 5e n fee bg 4 Voch. 5 | 93} 55 
⸗Neiße = = — 
ClnMinden 1434183 duo | ank. und Indufrie-Papiere, fur u. Bohr. ak end Mnl re enden e Lage 8 
Coſel⸗Oderb. 1222 51 3 |.59 er Are 1 75 o. do. 315% Biemen 8 Tage 411101 6 
85 Fe 4 50 55 8 reub. Bank Antheile 710 40 131 b 0, a 1862 u 87 N 
o. 0. | 0. 0 = g K 
ee ei Keen 0, 4120 9 daf bun, S . % 0 |. EF 
eee 1 4 50 f ag A 4 1 1. A r kn . gez 65 Souls or 110} b, 
Magdeb ütenb- 3 3 1 B f 5 8 lob n in SR | 88 b3 Det tea Sry Som 5 976 
Dlainy-Fubwigshafen 7 14.124 art, Ohl. 500 St. — 884 8 Pol. Bee ——. Gold (7% 401 5 
kecklenburger 2 473 9 eftpreuk zamb. St, Pr⸗A. — 98 5 ollars 1 127 bz Silber 20 27 bz 
Münſter⸗Hammer 4 497 d 545 40 hl, — 57 5 Napol. 5 10 b3 
Niederſchl⸗ Märk. 4 4 96 G . N. Ba 40 3 Fl. — 301 B 
Niederſchl. Zweigbabn 1 4 — — l N Schwd. 10 Thlr.L. % B 
| = = 
Assurantie Compagnie te Amsterdam | 


De Hangestube nebst Kabinet etc,, ele- 
gant möblirt, im Hause Heiligegeist- 


2535 Rob. Niemierski. 0 
eee gasse No, 93, ist sogleich zu vermiethen, 
5 de anno 1771, 25 — a ae = 


uction am Fandwege. 

tenſtag, den 31. Mai 1864, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich am Sandwege (rother 
Krug) öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


Ei freundl. Vorverſtube, (auch andere) möbl; 
mit auch ohne Beköſtigung iſt z. 1. Juni 
vermiethen Won webergaſſe 23. a 
Syopenoafie 5, 2 Tr. h. find gut möbl. Zim⸗ 
mer billig zu vermiethen, auf Verlg. 
mit Bedienung ic. 12545) 


yon vorzüglich ſchoͤnem Räucherlachs erhielten 
a a 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren aller Art, Erntevorräthe, Vieh u. ſ. w. gegen Feuersge⸗ 
fahr, ſowohl in Städten als auf dem Lande, zu ſoliden und feſten Prämien. 
kaufen: ; i a Die Verſicherung iſt ohne Prämienerhoͤhung auch gegen Gas⸗Exploſions⸗Schaden giltig und 
10 gute Kühe, theils friſchmilchend, theils gewährt den Hypotdeken⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 
hochkragend und 2 gute Arbeitspferde. Nähere Auskunft ertheilen gern und nehmen Anträge safe se die Herren: 


Fremde Gegenftände können zum Mitverkauf Otto Schwartz, Agent in Danzi itgaſſe No. 85, 
eingebracht werden. Der Zahlungs Termin wird C. F. A. S ion Da n Urea angenmarkt No. 25, 
den bekannten Käufern bei der Auction ange⸗ A. de Payrebrune, 1A 1 fie No, 52, 
zeigt. 2526 | Herrm. Wiens, Agent in Tiegenhof, 

Joh. Jac. Wagner, | Dr. med. Alex. Maſurke, Agent in Steegen, 


friſche Sendung und empfehlen denſelben 
12 He. 2547 
G. Marſchalk & Co., 
Helligegeiſtgaſſe 92. 


n Straſchin bei St. Albrecht 1 103 
Jettſchafe zum Verkauf, welche ſofort oder 
ſucceſuve in 8 bis 10 Tagen abzunehmen ſind. 


In Schlakendorf bei Te⸗ 
tetow, M.⸗Schwerin, 
ſtehen 96 Hammel und 50 
wollreiche gut genährte Mutterſchafe 
zum Verkauf. 2530 


40 kernfette Maſthammel jtehen 

beim Gutsbeſitzer Lieùhm in 
Adl. Gremblin bei Pelplin zum 
Verkauf. F 


Hundega 


Auctions⸗Commiſſarius. Wilh. Lemon, Agent in Gottswalde, 


Au ction über Nu Fhölzer. Thierarzt N. Huth, Agent in Neuteich, 


„A. Bergmann, Agent in Carthaus, 
Montag, den 30. Mal e., ſollen auf dem Rentier Albert von Grävenitz, Agent in Neuſtadt, 
Holzhofe des Herrn A. W. Con wenzz, Spei⸗ 


— 389 in 72777 bei Elbing, 
9 35, Faſt, Agent in ing. . 
88 Doreen 1 — Ye — Adolph von Rieſen, Haupt- Agent in Elbing, 


g i “ 5 Lipman Eiteon . „Marienburg, 

8 b 1 7 1 f 

dies e bee de ee ae „ See bei Dirſchau, 
300 


A. 6 * 
u ne Bohlen 2— 1 ſo wie die unterzeichneten, zur fofortigen Ausſtellung der Pelicen ermächtigten 
300 1 . Sven F 2 General⸗Agenten 


10,000 Fuß birkene Bohlen, a R. Seeger & Co., 


40,000 Fuß 14% fichtene Dielen in Lan“ 
Brodbänkengaſſe No. 26. 12574] 


en bis 35° 
. G. Halsbergs  @ 


9 N 
400 Stück 3“ ſichtene Bohlen in Län; 


2 9 Sei 


Danzig, den W. Mai 1864. 


Der gi el thbüchen d 
rkauf dex eſchenen, ro en ; 
birkenen Bohlen at von Morgens 9 br, 
der Verkauf der fichtenen Hölzer von Vormit⸗ 
tags 11 Uhr ab. Die betreffenden Herren Ge⸗ 
werbetreibenden halte ich eingeladen. 

2485 Nothwaunger, Auctionator. 


Gutsverkauf. 


Ein adl. Rittergut, 600 Morgen preuß., 
wovon 200 Morgen Weizenboden und 4008 
morgen Gerſten⸗ u. Roggenboden, in einem 
Plane, Gebäude neu u. unter feuerfeſtem Pache, 
500 jährliche Revenuen, ist mit complettem 
Inventar für den Preis von 35,000 , bei 


— — 


offerirt in jeder beliebigen Quantität billig 
12395) Nob. Brunzen., Jiſchmarkt 38 
Ei tüchtiger, junger Mann, cautionsfahig, 

bittet als „Verwalter, Aufleber oder Rech⸗ 
— — placirt zu werden. Adreſſen unter 
2538 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junge anſtändige Witwe, die in der 
E Wrurtbſchaft — 9 8 und der eng⸗ 
liſchen Sprache mächtig iſt, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Ansprüchen eine anſtändige Reſtaurationn 


A Tannin-Valſam-Seife 


von der e der Wiſſenſchaften zu Paris geprüft und preisgekrönt als beſte Toiletten⸗ 
Seife wegen Ihrer außerordentlichen geſundheitsfördernden Wirkung allen Hautkeanken und der 
Beachtung der Aerzte dringend empfohlen, macht die Haut zart und weich, verleiht derſel ben ein 
jugendlich friſches transparentes Anſehen, beſeitigt Röthe, Finnen, Miteſſen, u. ſ. w. 


Aerztliches Gutachten. 


Unter den vielen Heilmitteln der Flechten, die dem Arzte zu Gebote ſte hen, behauptet die 
Tannin⸗Balſam⸗Seife, aus der Fabrik des Herrn C. G. Hülsberg, hervor egangen, den erſten 


bis 10,000 %. Anzadlung zu verkaufen. Rang. Meine Erfahrung gründet ſich darauf, daß ein chroniſch⸗herpetiſcher Ausſchlag (Flechten) verwalten, gleichviel hier oder in Zabrwafıer. 
Das Nähere era; in Danzi welcher in meinem ad Alter von 84 Jabren zu meinen Gichtbeſchwerden ſich le te, durch Geſallige ——ů— 5 Ka — — 
y. Kleemann in Danzig, Bader nach der Vorſchrift des Herrn Hülsberg bereitet, alsbald ohne anderwkiten Nachtheil J No. 2534 in der Expedition dieſer Zeitung ein⸗ 


[2322] Breitgafie 62. 
Bei c. 4000 Thaler Anzahlung 


wird eine Beſitzung, auf der Milcherei betrieben zu Hohenlohe⸗Jungfingen Leibarzt. 
wird, bei Danzig, Marienburg oder Elbing, zu 3 

kaufen geſucht. Verkäufer wollen das Nähere Alleinige Niederlage fur Danzig und Umgegend von C. G. Hülsbergs Tannin⸗Balſam⸗ 
ſogleich überſenden an die Exped. dieſ. Zeitung | Seife bei B. J. Bäbel, 0 

unter No. 2505. [25 Langgaſſe 43, vis à vis dem Rath hauſe. 


Read Mühlengrundſtücke mit bedeutender n 
ſt, 6 is 40, ipspläne, Leinwand zu Zelten Y R 
gu zum Ante be * R Marquiſen Segeln, Getreide⸗ u. Verla Aan e Kunſtge⸗ 

genf n e zu kaufen geſucht, namentlich 


R i dungsſäcke, Turnleinen u. Dri.8, Tapezierleinen 
ae b. Ache e anti, dis 3 Glen breit, empfiehlt, reife bild. dach 
7 B 04 Porzellan Siquten, Gruppen, Vaſen, Taſſen, 
Teller, olte Waffen, Münzen, Schnitzereſen in 


Eine zum Gute Garczin, Kreis Berent, | !elt. Otto Retzla 12404) 
olz und Elfenbein, Diamanten und Perlen, 


belegene Beſitzung von 32 Morgen As haltröhren u Gas⸗ 


vollitäudig beſtelltem Acker und den 


auf meine ſonſtige Körper⸗Conſtitution fi verlor. 3 


Sr. Durchlaucht des F Adolph 


Koſchentin, den 12. Dezember 1860, 


zuteichen. f | 
Ein zuverläſſiger, unverheiratheter Die⸗ 
ner, mit guten Atteſten verſehen, 
melde ſich ſofort in Uhlkau in der Nahe 
2 des Bahnhofs Hohenstein. 2503, 


Fine j. gebild. Frau a. achtb. Fam, welche 
d. Sommerment. a. d. Lande ſich nüpih 
zu mach. wünſcht, (in der Wirthſch. u. Handarb. 
gewandt), bitt. Gutsb ſitzern i. d. Näh. v. Dan⸗ 
zig um fr. Aufnapme. Nähere Auskunft Gr. 
Mühlengaſſe No. 6. 2407 


dazu gehörigen Wirthſchaftsgebäuden, 
nebſt einem herrſchaftlich eingerichteten 
Wohnhauſe, ſoll vom 1. Juli c. verpach⸗ 
tet werden. 

Dieſe Pachtung würde ihrer ſchönen 
Lage wegen ſich beſonders für einen 
Rentier oder Penſionair eignen. Nä⸗ 
here Auskunft wird ertheilt Vorſtädt. 
Graben Ro. 48, 1 Tr. hoch, von 3 — 6 
Uhr Nachmittags. 12468 


Gutsverkauf. 


In der fruchtbarſten Gegend Weſtpreußens, 
4 Meilen vom Eiſenbahnhoſe, 430 Morgen pr, 
incl. 35 Morgen Niederungswieſen, der Acker 
mit, Ausnahme von 6 Morgen durchweg 
Weizendoden in hoher Cultur, ſämmtliche 
Baulichkeiten gut, iſt mit complett. Inventar für 
circa 30,000 , bei 8 bis 12,000 . Anzahl. 
zu verkaufen. Vas Nähere hierürer ertheilt 

8 Th. Kleemann in Danzig, 

2367 Breitgaſſe 62. 


Urweg vom Bahnbofe iſt eine Gaſtwirthſchaft 
nebſt Reſtauration ſoſort zu vermiethen. 
Das Nähere Maltenduden No. 9 parterte. 
Feuerſichere, asphaltirte 
Dachpappe, 
Pappnägel, Asphalt, öfferiren billigſt 
Gebrüder Engel, 
251 udegaſse 61 © 
1 2 
C. A. Heidfeld 


empfiehlt 


fein Taback⸗ und Cigarxenlager in acht impor⸗ 
tirter Waare, 


Matzlauſche⸗ und Hundegaſſen⸗ 


und Waſſer⸗Leitungen, 

in Dimenſionen von 11 bis 2 goll lichter 

Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 

Stärke und Unorvdirbarkeit vor allen ſonſtigen 

Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 

Dee; auszeichnen, empfiehlt zu billigen 
en e 


Asphaltröhren⸗Fabrik 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt ſie auf Verlangen das Ver⸗ 
legen dieſer Hören, 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
beit und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 
verabfolgt im 


Comptoir: ES 

Eine Fuchsſtute, elegantes febler- 

freies Reitpferd, ſteht Fiſcher⸗ 
thor No. 15 zum Verkauf; zu 
beſehen v. 8— 12 Uhr Vormittags. 
DR egen, ee Ling ige 

en 

Portland - Cement, 
welchen hiermit billigit offeriren, 

brüder Engel, 
6 Hundegaſſe 61. 
ortland-Cement 


aus der Gement-Fabrit „Stern“ in Stettin 
iſt ſtets in friſcher Waare vorräthig bei 


Regier & Collins, 


2541] 


2 9 


e Eu 
phorſäure, empfehlen billigſt 199751 


dbel und alles was in dieſem Fach vorkommt. 
Hochgsebrte Oeriſchaften, welche derartige Sa⸗ 
chen Nee ſich entſchließen ſollten, bittet 
man die Gegenſtände oder Adreſſen in der 
een 6 Zimmer 10 abzugeben, und werden 
für ſchone Sachen auch fehr gerne bobe 
Preiſe gezahlt. 2539 


onnen und in 


Spupiger Ale in ½, Va Ya 
empfiehlt 


Flaſchen 
182536 
Emil Amort, 


8 Mothes und weißes ſchle⸗ 
ji) 


’ iſches, 

iſches Kleeſaat, ac 

ſches und italieniſches Reygras, franzöſiſche Lu⸗ 
zerne, ymothee, Schafſchwingel, Seradella 
und diverſe andere Sämereien, jo wie Lupinen 
und Saat- Getreide oſſerire ich zu billigen 


Preiſen. N 9978] 
W. Wirthschaft, 
Gr. Gerberga e No. 6. 


Für Landwirthe! 


Baker-Guano- 


Superphosphat 
a N in ey - 


Nichd. Dühren & Co., 
Paggenniuhl. Pa. 79 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt 


in Charlottenburg bei Berlin, unter ärzll. 
Leitung des Dr. Ed. Preiß, nimmt das ganze 
Jahr hindurch Kranke aller Art in Penſion. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der Anſtalts⸗Arzt in vielen Krankheiten z. B. 
Aſthma, Geſicht ſchmerz, alte Wechſel fieber u. 
ſ. w. weit raſchere Erfolge, als bisher möslich 
waren, erzielt, worüber deilen Schriften, bejoud. 
feine „Phypſiologiſche Unterſuchung uber die 
Wirkung des kalten Waſſers im Bereiche des 
Nervenſyſtems ꝛc.“ (bei Rücker & Püchler, 
Berlin) Auftlärung giebt. 1490 


Donnerſtag, den 26. 
Morgens 5 Ubr, 

fährt Dampfboot „Julius Born“ direct von 

Danzig vis Tiegenhof nach Königsberg. 

Werſonen und Gier werden billig und 

prompt befördert. Ankunſt in ide an 

demſelben Tage zwiſchen 5 und 6 Uhr Nach⸗ 


1 Y 
uskunſt ertheilen die Herren Baller ſtadt 
& “ 15 Dan 


ing, im Mat 1864. 
(2425) Jacob Miefen. 
= 0 
Victoria- Theater. 
Donnerſtag, den 26. Mai. Ein Kind 25 
Glucks. Luſtſpiel in 5 Acten 12548 1 


Birch⸗ Pfeiffer. 
Drud und Verlag von I. W. Kajemann 
7 De 7 


